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Die Entwickelung der Arbeiter
Berufsvereine in Großbritannien und

Deutſchland
Unter dieſem Titel erſcheint in exweiterter

Ausarbeitung ein Vortrag, den Herr Dr. Max
Hirſch im Herbſt 1894 auf Veranloſſung des
Vorſtandes der Juker nationalen Vereinigung
für vergleichen de Rechtswiſſenſchaft und
Volkswirthſchaftslehre zu Berlin gehalten
hat. Die Darſtellung verbreitet ſich über die Ent
ſtehung und Verbreitung der Arbeiterberufsvereine
und deren Organiſationsformen und Prinzipien;
ferner über die Aufgaben und Leiſtungen derſelben,
einmal gegenüber den Unternehmern, wobei auch
das Verhältniß der Berufsvereine zu der Sozial
demokratie und den ChriſtlichSozialen erörtert wird

und auf dem Gebiet der Kranken und Jnva
lidenverſtcherung, der Fürſorge gegen Arbeitsloſigkeit,
der Förderung des Genoſſenſchaftrsweſens und der
Fürſorge ſür intellektuelle und ſittliche Hebung der
Arbeiter. Der Verfaſſer ſchließt ſeine umſaſſende
Darſtellung mit folgenden Sätzen: „Jetzt, am
Schluſſe unſeres Verſuchs, die Entwickelung der
Arbeiterberuſsvereine in Großbritannien und Deutſch
land zu fkizziren, hat ſich, wenn wir nicht irren,
klar herausgeſtellt, daß die Entwickelung nicht nur
Zahl, Größe, Macht und Anſehen dieſer Vereine
in ungeahnten Maße geſteigert nein, als echte
organiſche Evolution auch ihr Weſen in Ban und
Junktionen zwar nicht gänzlich verändert, aber be
Zeutend umgeſtaltet, erweitert, verfeinert und erhöht
hat. Wie aus den ſchwachen, localen Vereinen
allinählig die gewalligen, Länder umſpannenden und
mit Millionen wirthſchaſtenden Verbände geworden
ſind, ſo hat ſich aus der blos abwehrenden oder
angreiſenden Einwirkung auf die materiellen Ar
beitsbedingungen nach und nach eine bewunderns
werthe umfaſſende, vielgegliederte Thätigkeit entfaltet,
deren Ziel And theilweis ſchon erreichter Erfolg
beſteht in dem Ermnporſleigen der Arbeiterklaſſe zu
einer geſicherten, austömmnlichen, gleichberechtigten

und mitbeſtimmenden Stellung im Gewerde, in
Geſellſchaft und Staat und zu vollem Antheile an
den intellektuellen und moraliſchen Fortſchritten
unſerer Geſittung. Für dieſe gewaltige Kulturarbeit
ſind die Arbeiterberuſsvereine nicht die einzigen,
wohl aber die hauptſächlichſten und unentbehrlichen
Faktoren und werden es noch lange bleiben; ja, in
ihrer Umbildungsfähigkeit werden ſie auch dann noch
eine wichtige Aufgabe erfüllen, wenn etwa in Zu
kunft an Stelle der Lohnarbeit die freie genoſſen
ſchaftliche Produkkion zur Herrſchaft gelangen wird.“

Die Veröffentlichung des Vortrags verfolgt
neben dem wiſſenſchaftlichen auch den praktiſchen

Zweck, die öffentliche Meinung und dadurch die
geſetzgebenden Faktsren zu überzeugen, daß die Ge
werkvereine weſentlich geſellſchafts und ſtaatserhal
tende, gemeinnützige Einrichtungen bilden, denen die
geſetzliche Anerkennung auch in Deutſchland
zu gewähren, gerecht und ſtaatsklug iſt.

Zee den Erekg eſſen in Trausvasl
wird dem „Reut. Bur.“ aus Kapſtadt gemeldet,
daß der Premierminiſter Sir Cecil Rhodes
ſein Amt niedergelegt habe. Sir H. Ro
binſon habe die Demiſſion angenommen.
Cecil Rhodes hat zwar oſſtziell jede Gemeinſamkeit
mit dem Dr. Jameſon, dem Leiter des verunglückten
Einbruchs in das Transvaalgebiet, abgelehnt. Es
iſt aber zur Genüge bekannt, daß Sir Eecil Rhodes
als einer der Hauptleiter der ſüdaſrikaniſchen
Chartered Compagnie ſchon ſeit Jahren ſeine einfluß
reiche amtliche Stellung dazu benutzt hat, um die
Geſchäfte der Chartered Compagnie insbeſondere auch
auf Koſten der Boeren zu fördern. Sein Demiſſtons
geſuch kann alſo nach dem verunglückten Raubzug
des Dr. Jameſon nichts Ueberraſchendes haben.
Als Nachfolger von Sir Cecil Rhodes in der

Stellung des Premierminiſters der Kapcolonie wird
der bisherige Schatzminiſter dieſer Colonie Sir John
Spring genannt.

Ueber das Gefecht bei Krügersdorp, das
am Neujahrstag zwiſchen den Boeren und dem
Corps des Dr. Jameſon ſtattfand, hat das eng
liſche Coloniglamt am Sonnabend Vormittag
eine Depeſche erhalten, wonach Dr. Jameſon nach
einem Kampf, welcher von 3 Uhr nachmittags
bis 11 Uhr abends gedauert hatte, ſich am
Nächmittage des folgenden Tages ergab. Seine
Truppen griffen die ſtarke Stellung der Bvoeren
dreimal vergeblich an ſie ſchlugen ſich mit großer
Bravour. Die Boeren waren angeblich ſehr in der
Ueberzahl. Dr. Jameſon wurde mit 550 Mann nach
Krügersdorf in die Gefangenſchaft geführt und dann
nach Prätorig gebracht. Dr Jameſon iſt nicht
verwundet. Die „Cape-Times“ meldet, Jameſon
verlor 80 Todte. Die in Johannesburg anſäſſtgen
Engländer, welche den Dr. Jameſon herbeigeruſen
halten, haben wie ſich jetzt herausſtellt, doch den
Verſuch gemacht, Jameſon zu unterſtützen. Der
Gouverneur von Natal ſandte dem Staatsſecretär
Chamberlain eine Depeſche, in welcher er guf Grund
von Zeitungstelegrammen meldet, daß eine Abtheilung
Bewaffneter Johannesburg, angeblich zur Unter
ſtützung des Dr. Jameſon, wahrſcheinlich aber nur
zur Exrkündung, verlaſſen hatte. Dreißig Mann
dieſer Abtheilung ſeien in Gefangenſchaft gerathen

Von großem Intereſſe iſt ein Depeſchen
wechſel zwiſchen dem engliſchen Colonial
amt und dem Präſidenten Krüger. Der
engliſche Colonialminiſter Chamberlain macht danach
große Anſtrengungen, um dem Dr. Jameſon das
Leben zu reiten. Chamberlain telegraphirte an
den Präſidenten Krüger am 3. Januar, er vertraue
auf ſeine Milde, daß er die Gefangenen nicht er
ſchieße, und fügte hinzu, Sir Cecil Rhodes habe
das Gerücht, daß ſich eine bewaffnete Schaar in
Buluwayo verſammle, für durchaus falſch erklärt.
Präſident Krüger relegraphirte darauf,
er habe keinen Befehl gegeben, die Ge
fangenen zu erſchießen, ihre Sache würde
vielmehr ſtreng nach den Traditionen
der Republik und in ſcharfem Gegenſatz
zu dem Unerhörten Vorgehen der Frei-
benter entſchieden werden. Präſident Krüger
fügte hinzu, das Vertrauen zu Sir Cecil
Khodes ſei ſo erſchüttert, daß ſelbſt deſſen
Ableugnung der Vorgänge in Buluwayo mit äußerſter
Vorſicht aufgenommen werden müſſe; zudem habe
er ſelbſt ſoeben Nachrichten erhalten, daß ſich Be
waffnete an der Grenze Transvaals zuſammenzögen.
Er hoffe indeſſen, daß es dem Einfluſſe der britiſchen
Regierung und Sir Hereules Robinſons gelingen
möge, weiteren Einfällen vorzubengen. Jn ſeiner
Antwort drückte Chamberlain das Vertrauen zu der
Hochherzigkeit des Präſidenten aus, erklärte, es ſei
ein Regierungsbeamter nach Buluwayo geſandt, um
die Möglichkeit eines weiteren Einfalles zu ver
hindern, und verſicherte dem Präſidenten, er würde
genau die Verpflichtungen der Convention vom
Jahre 1884 aufrecht erhalten. Die Antwort des
Präſidenten Krüger iſt in einem ſehr energiſchen
Ton gehalten. Bemerkenswerth iſt beſonders ſein
offen ausgeſprochenes Mißtrauen gegen Edcil Rhodes.
Jm Uebrigen iſt von der bewährten Einſicht des
Präſidenten Krüger zu hoffen, daß er ſich nicht zu
übereilten Schritten hinreißen laſſen wird.

Es zeigt ſich auch, daß die Engländer im Trans
vaalgebiet gar keine Urſache zu dem feindſeligen
Vorgehen gegen die Boeren hatten. Denn die auch
von den anderen Ausländern unterſtützte Bewegung
betreffend Erlangung größerer politiſcher Rechte für
die „Uitlanders“ hatte bereits noch vor dem Einbruch
Dr. Jameſons ein anerkennenswerthes Entgegen
kommen beim Präſidenten Krüger gefunden. Nach
einem in der Londoner Geſchäftsſtelle des „Johannes
burg Standard und der „Diggers News“ einge
troffenen Telegramm hat der Präſident Krüger am

30. v. M., al o einen Tag bevor Jameſon in
Transvaal eindrang, den Uitlanders große Con
zeſſionen zugeſtander. Das Telegramm bveſagt,
Präſident Krüger habe in Erwiderung auf die
Forderungen einer Deputation die Zölle auf Nah
rungsmittel aufgehoben, ferner allen Schulen, welche
Sprachen auch immer in denſelben gelehrt würden,
gleiche Unterſtützung zugeſagt und verſprochen, be
ſondere Maßnahmen in Erwägung zu ziehen, um
die in der Arbeiterſchaft vorhandenen Schwierig
keilen zu löſen, ſowie ſich bereit erklärt, das Wahl
recht zu befürworten, vorausgeſetzt, daß alle ſich
dem Geſetze und der Ordnung fügen Der engliſche
Colonialminiſter Chamberlain hat gegenüber einer
Deputation ſüdafrikaniſcher Kaufleute denn auch die
ſtaatsmänniſche Mäßigung des Präſidenten Krüger
anerkannt. Chamberlain empfing Sonnabend eine
Deputation ſüdafrikaniſcher Kaufleute und erwiderte
denſelben auf eine Anſprache, daß er ihnen für die
Billigung ſeiner Handlungsweiſe danke. Er verlas
die bereits veröffentlichten Depeſchen, welche im
Verein mit anderen noch eingegangenen feſtſtellen,
daß der Präſident Krüger verſprochen hatte,
Johannesburg weder zu beläſtigen noch einzuſchließen,
und fügte hinzu, ſoweit vorausgeſehen werden könnte,
ſei die Wahrſcheinlichkeit weiterer Unruhen beſeitigt
Die Regierung hoffe, daß der freundſchaſtliche Rath,
welchen ſie Transvaal gegeben habe, dazu führen
werde, den Klagen der Uitländers günſtiges Gehör
zu ſchenken; ſie ſei zu dieſer Erwartung durch die
Beweiſe der ſlaatsmänniſchen Mäßigung, welche
Präſident Krüger gegeben habe, ermuthigt. Die
Regierung halte an der Convention von 1884 feſt,
welche ſie in allen Punkten aufrecht erhalte. Nichts
ſei eingetreten, was die Regierung veranlaſſen könnte
von ihrem Standpunkte abzugehen.

Die engliſche Preſſe fährt fort, gegen das
Telegramm des deutſchen Kaiſers an den
Präſidenten Krüger in gehäſſiger Weiſe zu
polemiſiren und wegen der angeblichen Einmiſchung
in engliſche Angelegenheiten gegen Deutſchland
Stimmung zu mächen. Die „Rationalztg.“ theilt
mit, daß ſeit dem 28. Dezember bei keinem der
zahlreichen deutſchen Geſchäftshäuſer, welche
in der Transvaalrepublik Jntereſſen haben,
irgend welche Telegramme angekommen ſind, trotzdem
von hier aus zahlreiche Anfragen rein geſchäftlichen
Inhalts dorthin gerichtet wurden. Die deutſchen
Jntereſſenten haben ſich beſchwerdeführend an den
Staatsſecretär des Reichspoſtamts Dr. v. Stephan
gewendet.
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Politiſche Ueberſicht.

Kußland. Die Verwaltung der ruſſi
ſchen Gefängniſſe und Strafhäuſer iſt durch
einen Ukas des Zaren Nikolaus dem Polizeimini
ſterium entzogen und der Controle des Juſtiz
miniſteriums unterſtellt worden. Jn dem
Ukas gedenkt Zar Nikolaus II, wie die Voſſ. Ztg.
ſchreibt, zum erſten Mal ſeit ſeiner Thronbeſteigung
der freiheitlichen Reformen ſeines Großvaters
Alexander I. Der betreffende Abſatz lautek: „Jn
ſeiner kaiſerlichen Fürſorge um eine beſſere Organi
ſation aller Zweige der Staatsverwaltung hat unſer
in Gott ruhender Großvater Alexander II. ſeine
Aufmerkſamkeit auch dem Gefängnißweſen zuge
wendet, das eine Vervollkommnung erheiſchte. Aber
dieſe Vervollkommnung kann nicht als abgeſchloſſen
betrachtet werden, denn die geltenden Beſtimmungen
für die Gefängniſſe bedürfen der Abänderung und
Correctur. Zu dieſem Zwecke und zur erfolgreichen
Annäherung des Gefängnißweſens in geſetzgeberiſcher
und praktiſcher Hinſicht an die Jntereſſen der Ge
rechtigkeit finden wir es zeitgemäß, die Leitung der
Strafhäuſer mit der Juſtizverwaltung zu verſchmelgen.

Fraukreidz. Wegen Veröffentlichung
der gefälſchten Panamaliſte ſoll nach Mel
dungen Pariſer Blätter gegen den ehemaligen
Detektiv Bitrac, ſowie gegen den Mitarbeitec



Colleville, den Geranten Houſſiot und den Admini
ſtrator Bonneterre der „France“ ein Prozeß auf
Verleumdung angeſtrengt werden. Auf Mada-
gaskar verſuchten, wie die „Frankf. Ztg.“ meldet,
3000 von Prieſtern fanatiſirte Hovas eine auf
ſtändiſche Bewegung weſtlich von Tananarivo, die
raſch von franzöſiſchen Truppen unterdrückt wurde.

Jtalien. Die Lage in der erythräiſchen
Colonie wird in der „Agenzia Stefani“ fort
dauernd als für die Italiener günſtig vargeſtellt.
Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Maſſauah
Die letzten Briefe des Kommandanten des Forts
Makalle an den General Baratieri beſtätigen die
Meldung, daß die Schoaner noch immer in Dolo
lagern. Die von Soldaten verſchiedener Ras unter
nommenen Beutezüge riefen unter den Ras ſtarke
Meinungsverſchiedenheiten hervor. Jm Lager der
Schoaner erhält ſich das Gerücht von der dem
nächſtigen Ankunft des Königs Menelik, welchem
jedoch die Berichte der am Sonnabend aus Adigrat
ingetroffenen italieniſchen Kundſchafter widerſprechen.
Am Sonntag ſind zwei eingeborene Notabeln im
Lager von Adigrat angekommen, welche ſich aus
eigener Jnitiative zu Ras Makonnen begeben hatten,
um für die Einſtellung der Feindſeligkeiten zu wirken.
Sie überbrachten General Baratieri die Grüße Ras
Makonnens und theilten ihm mit, Ras Makonnen
habe ihnen erklärt, er ſei noch immer geneigt, in
Friedensunterhandlungen einzutreten und werde,
wenn dies nöthig ſein ſollte, ſelbſt nach Adigrat
Fommen. Die beiden Notabeln begaben ſich ſodann
nach dem Lager der Schoaner zurück.

Spanten. Die kubaniſchen Aufſtändi
ſchen ſtehen bereits vor den Thoren von Havannah.
Nach einer aus Havannah in London eingegangenen
Depeſche begannen die Jnſurgenten die
Stadt Havannah einzuſchließen. Es
ſcheint, daß die ſpaniſchen Truppen noch ſehr weit
entſerut öſtlich von Havannah ſtehen. Nach einer
amtlichen ſpaniſchen Depeſche überſchritten die Auf
ſändiſchen in der Nähe von Pozo Rendondo die
Eiſenbahn, die von Havannah nach Batabanod führt,
an der Stelle, wo der Telegraphendraht abzweigt,
welcher Havannah mit dem öſtlichen Theile Kubas
verbindet Es ſoll die Abſicht der Auſſtändiſchen
ſein, in der Provinz Pinar de Ris einzudringen,
wo ſich ſchon einige Schaaren von Aufrührern ge
bildet haben. Einer weiteren Depeſche aus
Havannah zufolge war ein Eiſenbahnzug mit 300
Perſonen, unter denen ſich zahlreiche Soldaten be
fanden, auf der Linie Nuüevitas Puerto Prinzipe
Gegenſtand eines Dynamikanſchlags Seitens der
Anfſtändiſchen. Dieſelben legten eine Dynamitbombe
auf die Schienen, welche mit einem ihrer Poſten
Hurch eine eleetriſche Leitung verbunden war. Jm
Augenblick der Exploſton langte eine Colonne ver
Spanier gerade noch zur rechten Zeit an, um die
Aufrührer zu zerſtreuen, welche ſich anſchickten, die
Reiſenden niederzumetzeln. Der Heizer des Zuges
wurde getödtet, mehrere Paſſagiere verwundet.
Tauſend Loyakiſten ſollen in Havannah zu
den Waſſen gegriffen haben an allen vortheilhaften
Punklen der Stadt werden Kanonen aufgefahren.
Weitere 1800 Mann ſpaniſcher Truppen wurden
in Santander nach Kuba eingeſchifft.

Türkei Neue Metzeleien in Armenien,
die in den letzten Tagen vorgekommen ſind, be
Fanden das abſolute Unvermögen der Pforte, die
Ruhe wiederherzuſtellen. Nach in Wien vorliegen
den Meldungen aus Konſtantinopel beſtätigen ſich
die Nachrichten von neuen Gewaltthätig
keiten in Urfa, Biredjik und anderen
Oxten, während der Ausbruch derſelben in Aintab
noch im letzten Augenblick verhindert wurde. Nach
den bisherigen Ermittelungen beträgt die Zahl
der Opfer 3000. Die Schuld an den Aus
ſchreitungen wird Bachri Paſcha zugeſchrieben,
welcher proviſoriſch den Poſten als Vali in dieſem
Diſtrikt hekleidet. Ferner ſind die Feindſeligkeiten
vor Zeitun noch nicht völlig eingeſtellt; die
Operationen der kürkiſchen Truppen zur Ein
ſchließung des Platzes werden in der Hoffnung
fortgeſeßt, mit Hilfe der erwarteten Verſtärkungen
noch vor dem Dazwiſchentreten der Vertreter der
freinden Conſuln die Bezwingung durchzuführen.
Die Dragomane der Botſchaften hatten mit dem
Miniſter des Aeußern Tewfik Paſcha eine Be
ſprechung über die Einzelheiten der Jntervention
zur Unterwerfung der Aufſtändiſchen in Zeitun.
Die „Times“ meldet aus RewHork, daß nach
Berichten aus Waſhington die amerikaniſche
Regierung entſchloſſen wäre, bei der Türkei
energiſch vorſtellig zu werden, um für die den
Amerikanern bei den Unruhen in Armenien und
Syrien zugeſügten Schädigungen Erſatz und für die
noch in der Türkei lebenden amerikaniſchen Bürger
Schutz zu verlangen. Das Nordatlantiſche ameri
kamſche Geſchwader werde in das Mittelländiſche
Meer abſegeln. Auf Kreta ſind bisher drei
kürkiſche Bataillone angekommen, drei weitere folgen
nach. Für die neue Organjſation eines dritten
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Corps werden ſieben Bataillone gebildet. Aus
Macedonien kommen beruhigende Nachrichten.
Die Demobiliſirung der ſeit dem Sommer wegen
der Bewegung in Macedonien einberuſenen Redif
vegimenter in Guemueldſching iſt angeordnet worden.

Kongeſagat. Jm Kongoſtaat ſcheinen, wenn
neuere Nachrichten ſich beſtätigen, wieder Unruhen
ausgebrochen zu ſein. Die Antwerpener Kongo
Handels Geſellſchaft erhiekt aus La Mogalla,
ſtromaufwärts von NeuAntwerpen am Kongo
gelegen, die Nachricht, daß ihrs am oberen Kongo

ge griffen worden iſt. Die Beſatzung der
Station mußte ſich zurückziehen. Die Truppen des
Kongoſtaates unter Führung des belgiſchen Lien
tenants Liebrecht brachten zwar den Eingeborenen
dann eine Niederlage bei, es ſcheint jedoch, daß die
Eingeborenen einen Gegenangriff machten, bei
welchem Liebrecht und der Chef der Station am
oberen Kongo Devadder fielen Die Lage in
dieſer Gegend ſcheint ernſt.

Gſtaſte rn Auf Formoſa haben die Japaner
einen ſchweren Stand. Der ganze Diſbrikt nord

im Aufſtande- 10000 Rebellen griffen Thaipe am
1. Januar an wurden aber an demſelben Tage
zerſtreut. Weitere Erhebungen werden erwartet.

Noxdamzereleg. Die amerikaniſche Be nezuela-
GrenzregulitrungsCommiſfeon hielt am
Sonnabend ihre erſte Sitzung im Staaten Departement
ab. Oberrichter Brewer wurde zum Präſidenten
gewählt. Die Commiſſton vertagte- ſich auf eine
Woche

Deutſchland

Berlin, 76 Jan. Das Kaiſerpagv wohnte
am Sonntag in der Kaiſer WilhelmGSedächtmißkirche
dem Gottesdienſt bei. Später empfing der Kaiſer
im Schloſſe den Profeſſor Meſſel, welcher ihm
Detailzeichnungen für den Ausbau des Thronſaales
unſerer deutſchen Botſchoft in Rom im Palazzo
Caffarelli vorlegte. Nachmittag gegen 3 Uhr
ſtattete der Kaiſer dem Reichskanzler
Fürſten zu Hohenlohe einen längeren Beſuch
ab und kehrte dann nach dem Neuen Palais zurück

den Chef des Geheimen Civilkabinets zum Vortrag

Marinevorträge entgegen.
wurde der Staatsſegretär der
Republik, Dr. W. J. Leyde, vom Kaiſer in Aundienz

am Piittwoch, 8. d. M., abends vom Neuen
Palais nach dem königl. Schloſſe in Berlin über
ſtedeln. Die irdiſchen Ueberreſte des Prinzen
Alexander von Preußen werden in der Nacht
vom Mittwoch zum Donnerstag in aller Stille nach
der DomJnterimskirche überführt und am Donners
tag, den 9. 5., daſelbſt feierlichſt beigeſetzt werden.

Prinz Hernrich) wird im Laufe dieſes
Monats dem König Humbert von Neapel aus
einen Beſuch abſtatten, allerdings war inkognito und
und in privateſter Form. Dem Vernehmen der
„B. N. N. nach würde ſich der Prinz zu dieſem
Zwecke während des bevorſtehenden Karnevals von
Poſilippo nach Rom begeben.

Bei dem Reujahrsempfang) im Schloſſe
hat die Keberreichung eines Schreibens des
Präſidenten Faure durch den Botſchafter
Herbette, wie der „Hann. Cour.“ aus beſter Duelle
vernimmt nicht ſtattgefunden.

(Kücktrittsgerüchte.) An der Börſe war
heute, ſchreibt das „Berb. Tagebl.“ unterm 6. d.,
das Gerücht verbreitet, daß Fürſt Hohenlohe
ſeine Entlaſſung eingeveicht habe. Die Urheber
dieſes Gerüchts ſcheinen von der Vorausſeßung
auszugehen, daß der Reichskanzler von dem
Telegramm des Kaiſers an den Präſidenten Krüger
vor der Abſendung deſſelben keine Kenntniß gehabt
habe. Von „unterrichteter Seite“ wird das Ge
rücht als auf Erfindung vberuhend bezeichnet.

D (Agitation zur Vermehrung unſerer
Kriegsflotte.) Soweit erinnerlich, hat in den
letzten Jahren keine Entſen dung von deutſchen
Kriegsſchiffen zur Unterſtüzung der auswärtigen
Politik des Reichs ſtattgefunden, ohne daß alsbald
in der Preſſe nachgewieſen worden wäre, daß die
deutſche Kriegsflotte nicht zahlreich genug ſei, um
den Aufgaben der Vertretung des Reichs nach Außen
in ausreichender Weiſe entſprechen zu können. So
geſchah es bei der Entſendung von Kriegsſchiffen
nach Marokko, nach Oſtaſien, nach den türkiſchen
Gewäſſern und ſo iſt es auch jetzt wieder anläßlich
der Transvaalfrage geſchehen mit dem Hinweis
darauf, daß die beiden auf der oſtafrikaniſchen
Station beſindlichen Kreuzer, der „Seeadler“ und
der „Condor“, die nach der Delagoabai kommandirt
ſind, zur Vertretung der deutſchen Intereſſen nicht

belegene Faltorei von den Eingeborenen an

Präſidenten
vollzogen

private Kundgebung handelt, wird im Auslande
nicht begriffen und daſür, daß der Monarch in
dieſer Weiſe mit ſeiner Perſon hervortritt, hat man

namentlich in England kein Verſtändniß.
dort als ein zum mindeſten nicht freundlicher Akt
der deutſchen Reichsregierung aufgefaßt, was nur
privater Meinungsaustauſch des Kaiſers iſt und

Geſtern Vormittag um 9 Uhr emſfeng der Kaiſer
dadurch nicht gebeſſert“

nahm um 10 Uhr den Vortrag des Miniſters des
königlichen Hauſes von Wedel und hierauf die

Gegen 1 Uhr mittags
ſüdaſrikaniſchem

empfangen. Das Katſerpaar wird vorausſichtlich

ſichtigen Politiker nicht im Zweifel.

ſache bisher die peſſimiſetſchen Klagen nicht gerade
beſtätigt, die eingeſtandenermaßen den Reichstag
beſtimmen ſollen, die im neuen Etat geforderten
Schiffsbauten und darüber hinaus zu bewilligent
Uns ſcheint, Argumente dieſer Art ſind vielmehr
geeignet, gegen die Rathgeber Mißtrauen zu erregen

Das Anſehen, welches das deutſche Reich im Aus
lande einzuſetzen hat, iſt nicht von der Repräſer gtion
durch ein kleineres oder größeres Kriegsſchiff abhängig
Die großen entſcheidenden Fragen, mit denen Deutſch
9

lands Weltſtellung zuſammenhängt, werden nicht durch
ein paar noch ſo ſchöne Kriegsſchiffe, noch durch ein

ganzes Geſchwader entſchieden, ſondern durch die deutſche

Armee. Neben den enormen Anusgaben für die
Armer aber iſt es für das Reich eine Unmöglichkeit,
eine Schlachtflotte zu beſchaffen, um mit denjenigen
Großmächten zu
Intereſſen in erſter Linie ſtehen.

vie deutſche Kriegsmarine würde in der Preſſe und
im Parlament nichts an Sympathie einbüßen, wenn

der
Meinung in eine
Was ſoll man vollends dazu ſagen, wenn ein

öſtlich von Tam ſu befindet ſich ſeit dem 28. Dez.

concuriren, deren überſeeiſche
Wir glauben,

Verſuch unterlaſſen würde, die öffentliche
falſche Richtung zu drängen.

Berliner Bismarckblatt, dem es auf eine Handvoll
Widerſprüche mehr oder weniger nicht ankommt,
mit leicht zu durchſchauender Tendenz die Bewilligung
nicht einzelner Schiſffe, ſondern einer größeren An
leihe, aus der alljährlich die für den Schiffsbau
erſorderlichrn Raten entnommen werden, befür
wortet? Daß der Reichstag einem ſolchen Vor
ſchlage wicht zuſtimmen wird, darüber ſind die
Urheber deſſelben

(Jn der Transvagl-Angelegenheit)
hat der „Vorwärts“ einen geradezu beunruhigenden
Patr otismus an den Tag gelegt aber angeſichts
des Telegramms des Kaiſers an ben

Krüger jetzt eine Schwenkung
Er ſchreibt „Daßz es ſich hier um eine

Es wird

die engliſchen Sympathien für Deutſchland werden
Noch bemerkenswerther

als das, was der „Vorwärts“ ſagt, iſt das Schweigen
der „Hamb. Nachr.“, des Sprachrohrs des Fürſten
Bismarck. Daſſelbe hat bis heute noch keine Zeit
gefunden, ſeine Meinung über das Telegramm des
Kaiſers auszuſprechen.

(Die Kreuzztg. hat in einer Erörterung
mit dem „Volk“ die konſervative Partei gegen das
Mißverſtändniß ſchützen zu müſſen geglaubt, als o6
ſie das allgemeine Stimmrecht heſeitigen
wollte. „Zu dem allgemeinen Stimmrecht, ſchreibt
ſie, mag man grundſählich ſtehen wie man will, in
der Praxis läßt ſich dagegen ſo lange nichts unter
nehmen, als nichts brauchbares da iſt, was an ſerne
Stelle geſetzt werden könnte und vor Allem, was
eine Berſtändigung der maßgebenden Factoren unter
ſich möglich machte. Darikber ſind wohl alle ein

Bon einem
„Stagatsſtreich“ aber könnte dem beſtehenden Wahl
recht wur dann Gefahr drohen, wenn die auf Grund

vieſes Rechts gewählte Vertretung der Nation in
einem Zeitpunkte verſagte, wo die Sicherheit des
Reiches von außen ſchwer bedroht erſchiene“.
Was ſagt Graf Mirbach dazu, der in der leßten
Seſſion im Herrenhauſe die Regierung Hringend
erſucht hat, die Wahlrechtsfrage nach dem Vorgange
des großen Ahexander, d. h. mit dem Schwerte zu
löſen

(Welcher Chauvinismus) durch die
Transvaal Angelegenheit wachgerufen wird, zeigt ein
Artikel der „Berl. Neueſt, Nachr.“. Derſelbe ver
langt eine ſofortige in 8 Jahren zu verausgabende
Anleihe fur Schiffbauten in Höhe von 260
Millionen Mark, damit Deutſchland künftig er
forderlichen Falles ſogleich mit 600. Matrofen auf
der Delagoabay in Transvaal einrücken könnte.

Die Bonner evangeliſche Fakuktät)
hat, wie es ſcheint, mit einem Strafprofeſſor genug.
Nach dem „Evang. Gemeindeblatt für Rheinland
und Weſtfalen“ hat Prof. Dr. Volck in Dorpat es
wiederholt abgelehnt, eine Profeſſur für das alte
Teſtament in Bonn zu übernehmen. Der Kultus
miniſter hat aber weitere Candidaten nicht auf Lager.

c

Parlamentariſches.

Die Berathung des Auswanderungs
geſetzes hat der Ausſchuß des Colonialraths am
Sonnabend beendet und ſein Gutachten erſtattet, in
dem eine Reihe Beſtimmungen betreffs der rechtlichen
Stellung von Reichsangehörigen, die ſich in den
deutſchen Schutzgebieten anſiedeln werden oder an
geſiedelt haben, empfohlen wird.

ausreichten. Unglücklicher Weiſe haben die That

en

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, der

keinen Augenblick im Zweifel.
See ſind eben mit einer guten Note zufrieden.
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Naumbur
panſcherei“
intereſſanten
Tage verſandt
Kbl. ein Exemplar dieſes Cire
deſſen Durchſicht man wohl ausrufen kann: „Eine
ſchöne Schmiererei!“ Das Cireular trägt die
Ueberſchrift: „Zur bevorſtehenden Bockbierſagiſon“,
und preiſt einen Bockbier Extrakt“ an, mittelſt deſſen
man „ſo fort Bockbier h en kann“. Es heißt
da wörtlich: „Man g er gewöhnliches

S Extralt, und manAroma, Geſchinack, Voll
e) überhaupt un Charakter
deutſchen Bockbiere.

z das nur aus Hopfen
und Malz beſtehende, ſtark eingebraute deutſche
Bockbier ſoll durch eine Schmiere, deren Beſtandtheile

Bier 1 bis
erhält ein
mundigkeit,
der ſchwer
Alſo der köſt

DasWo

völlig unbekann werden! Da hört
denn doch die t auf. Auch reiſt die
ſelbe Fima Extrakte zur Herſtellung von „Bayriſch“,
„Kulmbacher“, „Pilſener“ u. ſ. w. an. Brrr!
Wahrlich, da kann man mit „Nunne“ im „Ulk
ſagen „Wat ick eſſe, det weeß ick, aber wat ich
trinke, det weeß ick noch lange nich“.

F. Weißenfels, 7. Jan.
wurden der Schuhmacher
Helfershelfer, die vor ei

Zeſtern Vormittag
und ſeine beiden
im Paſtorhauſe

zu Oberkriegſted inbruchsdiebſtähle aus
führten, durch hieſtge Polizeibeamte nach Halle

transportirt, woſelbſt ihre B ilung erfolge
Halle, 6. Jan. Die Vereinigte Friedri

Univerſität Halle Wittenberg wird Herrn Profeſſor
D. theol. Willibald Beyſchlag an Stelle des ver
ſtorbenen Herrn Geh. Reg. Rath. Profeſſor Dr.
Knoblauch für das Herrenhaus präſentiren.
Heute fand die Einführung der neugewählten Stadt
verordneten ſtatt, darunter auch die veiden Sozial
demokraten Tiſchler Krüger und Schneidermeiſter
Albrecht.

Weißenfels, 6.
Morgen brach auf einem
Weban (dem ſogen. „Hafen“) F zu

der Förderthurm in den Schacht ſtürzte is jetz
kennt man die Entſtehungsurſache des Feuers
nicht.

Weimar, 5. Jan. Die Ermordung der
Poſtſchaffnersfrau Wendt, die vor 5 Jahren
im Berliner Thiergarten mit einer Schußwunde
todt aufgefunden wurde, harrt immer noch der
Aufklärung. Jetzt hat nach der Hall. Ztg. ein hier
wegen Bettelns ſeſtgenommener Drahtzteher Namens
Goldbach aus Freiberg i. S. ſich ſelbſt bezichtigt,
den Mord an der Frau Wendt im Jahre 1890
verübt zu haben. G. iſt inzwiſchen nach Berlin
gebracht worden. Die äußeren e, unter

J folgwelchen die Ermordung der
J ch allerdings nicht relaſſen es zunächſt allerdings nicht re

erſcheinen, daß die Selbſtbezichtigung d
begründet iſt. h ſoll derſelbe
bereits widerrufen haben.

Herbsleven, 3. Jan. Dieſer Tage ſchoß
Herr W. Ritter an der Unſtrut einen Stein
adler, deſſen Flügelſpannung 2 Meter mißt.
Derſelbe wird, wie die Hall. Ztg. meldet, von dem
früheren Mühlenbeſitzer K. Baumgart in Groß
vargulg ausgeſtopft und deſſen Vogelſammlung
einverleibt werden.

Jm Herzogthum Gotha fragte karz vor
Weihnachten ein Lehrer in einem Börſchen einen
ſeiner Schüler: „Bringt dir der Weihnachtsmann
auch einen Baum „Nä“, antwortete der Kleine
geheimnißvoll, „mei Vater holt ſchon heute Nacht
einen in den Weiden

der Reinigung der Schulen in

n
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e ielt am Montag im Saale der Herberge zur
eimath eine gut beſuchte Männerverſammlung ab.

Den Haupigegenſtand des Tagesordnung bildete ein
Vortrag des Herrn Hauptmann a. D. v. Land wüſt
über die Verminderung der Fremdwörter.
Eine darauf gerichtete Forderung iſt ſchon ſeit
Jahrzehnten wiederholt und von den verſchiedenſten
Seiten geſtellt worden, und auch der Herr Vor
tragende trat mit großer Wärme und in überzeugen
der Weiſe für dieſelbe ein. Die Fremdwörter, ſagte
er, müſſen mehr und mehr aus dem allgemeinen
Gebrauch verſchwinden, denn ſie erſchweren das
Verſtändniß, ſte beleidigen das Nationalgefühl, und
ſte ſchädigen das evangeliſche Bewußtſein. Wie ſehr
ſie das Verſtändniß erſchweren, können zahlloſe
Beiſpiele uns zeigen, und Lehrer, Prediger, Offiziere,
Beamte und Handwerksmeiſter ſollten deshalb be
ſonders eifrig darauf bedacht ſein, ſte nach Mög
lichkeit zu beſeitigen. Sie veleidigen unſer Natio

S
S

walgefühlk, indem ſie uns immer wieder an
Deutſchlands Erniedrigung erinnern, an jene
Zeiten, da das römiſche Recht das heimiſche verdrängte
und die franzöſiſchen Heere die deutſchen Stämme
unterjochten. Sie ſchädigen endlich das evangeliſche

ewußitſein, das nur in unſerer eigenen Sprache
den rechten Ausdruck zu ſinden vermag, wie ja auch
die Reförmation ausſchließlich eine Frucht unſeres
vaterländiſchen Geiſtes iſt. Worin hat nun unſere
Aufgabe zu beſtehen fragte der Herr Vortragende
am Schluſſe ſeiner Ausführungen, die er auf viele
aus der Geſchichte und dem täglichen Leben ge
nommene Belege ſtützte. Wir ſollen die Fremwörter
vermeiden, wenn irgend es geht; und wenn wir ſie
nicht durch deutſche zu erſetzen im Stande ſind, ſo
ſollen wir ſie wenigſtens deutſch ſchreiben und deutſch
ausſprechen. Das Fortſchreiten auf dieſem Wege
mag ein langſames ſein das ſchadet nichts, ans
erwünſchte Ziel wird er uns doch bringen. Jm
weiteren Verlaufe des Abends beſchäftigte ſich die
Verſammlung mit der Frage der Verbreitung kleiner
Schriften und der Beförderung guter Volksblätter,
ſowie mit der Feier des zweiten Familienabends.

t. Die Handelskammer zu Halle a. S.
macht die betheiligten Kreiſe darauf aufmerkſam, daß
zuverläſſtgen Mittheilungen aus Beirut zufolge
bei den gegenwärtigen, durch die dortige politiſche
und finanzielle Kriſis hervorgeruſenen Verhältniſſen
und bei der durch ſte veranlaßten Unſicherheit des
Marktes bei dem Abſchluſſe von Geſchäften
mit dortigen Firmen Vorſicht geboten erſcheint.

t. Vom 1. Mai d. J. ab wird der Zug
132 (ab Leipzig 4*3 in Halle 529) um 5 Minuten
früher verkehren und daher eine ſichere Verbindung
zu dem Zuge 28, (ab Halle 5*9 in Merſeburg
556) herſtellen, was bisher bei der kurzen Uebergangs
zeit in Halle und bei den mehrfach vbeobachteten
Verſpätungen des Zuges 132 öfter nicht der Fall war.

Die hieſige königl. Regierung bringt in Betreff
der eben

erſchienenen Nummer des „Amtl. Schulblattes“ zur
genaueſten allſeitigen Beachtung in Erinnerung, daß
die Lehhm mer jährlich mindeſtens einmal ge
weißt, in jeder Ferienzeit gründlich geſchetert und
mindeſtens viermal wöchentlich ſorgfältig, nicht blos
trocken, gereinigt werden. Bei dieſer Reinigung
ſind auch die Wände, Fenſter und Thüren, Oefen
c. vom Staube zu befreien. Subſellien, Wand
tafeln, Schränke, Fenſterbretter c. ſind täglich feucht
abzuwiſchen, ebenſo iſt der Eingang zum Schul
gebäude und zum Hausſlur, auch die Schultreppe,
täglich zu kehren.

Die Fahrpreis-Ermäßigung für
Veteranen, die die Schlachtfelder beſuchen, iſt
jetzt noch bis zum 1. März 1896 ausgedehnt
worden auf diejenigen Veteranen oder ehemaligen
Angehörigen deutſcher Truppentheile, welche ſich an
einer der aus Anlaß der 25 jährigen Wiederkehr der
Siegestage von 1870/71 veranſtalteten Regiments
oder provinziellen Feier betheiligen wollen.

Von der am Sonntag im „Tivoli“ ſtattge
habten Verlooſung zum Beſten des Siechen
hausfonds ſind noch die Gewinne folgender
Nummern beim Herrn Tanzlehrer Hoffmann,
Poſtſtraße 8 b, abzuholen: 62, 286, 526, 598, 712,
7714, 982 1049, 1153, 1232, 1250.

Auf Anordnung der Königlichen Eiſenbahn
direction Erfurt findet zur Sicherſtellung des
Betriebes Mitte dieſes Jahres eine Unterſuchung
aller derjenigen Eiſenbahnbeamten und Arbeiter
ſtatt, welche ſpeziell mit der Ausführung des äußeren
Dienſtes betraut ſind. Es erſtreckt ſich die Unter
ſuchung auf das Seh und Hörbermögen, wobei
beſonders auf das Unterſcheidungsvermögen des im
Bahndienſte eine ſo wichtige Rolle ſpielenden
Kapitels der Farben (FarbenBlindheit) beſondere
Rückſicht genommen wird. Es iſt zugleich mit
dieſer Unterſuchung eine Prüfung derjenigen Beamten
vorzunehmen, welche im Laufe des verfloſſenen

c e
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Jahres durch Unfall ſich Verletzungen, Beſchädigungen
c. zugezogen haben, um die weitere Brauchbarkeit
und Dienſtfähigkeit der betreffenden Beamten feſt
zuſtellen.

Von der Strafkammer zu Halle wurde am
Sonnabend der bereits mit Zuchthaus vorbeſtrafte
Sattlergeſell Carl Paitzmann, ohne Domizil, der
im November v. J. aus dem Hauſe Gotthardts-
ſtraße Nr. 5 hier einen auf dem offenen Vorſaal
hängenden neuen Winterüberzieher ſtahl und in Halle
verkaufte, wegen dieſes und einiger ähnlicher Dieb
ſtähle zu 2 Jahren Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluft
und Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt.

Noch immer ſcheint es einem Theile des
Publikums nicht bekannt zu ſein, daß ſeit dem 1.
Juli 1895 ein neues Geſetz über den Ver
kehr mit giftigen und Karkwirkenden
Stoffen Giltigkeit hat, welches folgende, auch für
die Konſumenten Intereſſe habende Beſtimmungen
enthält: 1) Starkwirkende Gifte, welche im Ge
werbe und zur Vertilgung von Ungeziefer Ver
wendung finden (z. B. Arſenik, arſenhaltige Farben
(Schweinfurtergrun), Cyankalium, Phosphorlatwerge,
Giſtweizen, Zuckerſäure (Kleeſäure) u. a. m.) dürfen
vom Verkäufer nur gegen Giftſchein und theilweiſe
nur auf Erlaubnißſchein der Behörde verabfolgt
werden. 2) Obige und andere giftige und ſtark
wirkende Stofſe, wie Kleeſalz, Salzſäure, Salpeter
ſäure (Scheidewaſſer), Schwefelſäure, Karbolſäure,
Seifenſtein, Laugen, Blauſtein, (Kupfervitriol),
Bleiweiß, Chromgelb, Mennige u. a. m dürfen
nicht an Kinder unter 14 Jahren verabfolgt werden.
3) Gifte dürfen nicht in Koch oder Trinkgefäßen
(Gläſern, Schüſſeln, Taſſen) oder in ſolchen Flaſchen
oder Krügen abgegeben werden, deren Form oder
Bezeichnung die Gefahr einer Verwechſelung des
Inhalts mit Nahrungs oder Genußmitteln herbei
zuführen geeignet iſt. Es dürfen alſo Säuren und
Laugen nicht in Wein, Bier, Likör- oder Mineral
waſſerflaſchen und Krügen abgegeben werden.

Die kürzeſten Tage ſind überwunden,
die Zeit, in der unſere Sonne am meiſten mit
ihrem Lichte, ihrer Wärme kargte, ſie liegt wieder
hinter uns, und von Tag zu Tag ſteigt unſer
Centralgeſtirn höher am Himmel empor und ver
weilt immer länger über unſerem Horizonke.
Erfreute uns die Sonne während der Weihnachts
zeit nur ca. 75, Stunden mit ihrem Anblick, ſo
haben wir gegen Ende Januar ſchon 9 Stunden
Tag, und die Mittagshöhe der Sonne iſt dann
ſchon wieder auf mehr als 20 Grad angewachſen,
auf ſechs Grad mehr als bei Beginn des Jahres.
Die Zunahme der Tageslänge iſt beſonders am
Abend bemerkbar, der Sonnenuntergang erfolgt am
letzten Januar Dreiviertel Stunden ſpäter, als am
Neujahrstage.

Ans den Keeiſen Merſeburg und Querfurl,
s Lützen, 6. Jan. Anläßlich des kirchlichen

Berichtes über das verfloſſene Jahr 1895 dürften
die nachfolgenden Berichte unſerer Kirchenbücher
über die Jahre 1795, 1695 und 1595 nicht un
intereſſant ſein.

1895 1795 1695 1595
Getauſte reſp. Geborene 127 51 22 409
Getraute Paare 25 11 9 13Kirchlich Beerdigte 74 47 30 32
Von dieſen Jahresreihen fällt die unter 1695 auf,
weil da in Allem ein Rückgang gegen 1595 zu
verzeichnen iſt. Dieſe Erſcheinung wird uns aber
erklärlich, wenn wir bedenken, daß in dem Zeitraum
zwiſchen 1595 und 1695 verſchiedene Male ein
großes Sterben in unſerer Stadt herrſchte. So
ſtarben im Jahre 1630 499 Perſonen, 1636: 207,
1637: 123, 1680 159 und 1682: 188. Da der
Tod in dieſen Jahren ſo gewaltig in Lützen aufge
räumt hatte, mußte natürlich erſt eine geraume Zeit
vergehen, bis der Perſonenſtand dieſelbe oder eine
größere Höhe erreichte wie vordem. (L. V.)

Mücheln, 6. Jan. Am Sonnabend Abend
befand ſich ein Arbeiter der Zuckerfabrik Stöbnitz
auf dem Nachhauſewege, als er infolge der großen
Finſterniß von einem ihm enkgegenkommenden und
mit einem unruhigen Pferde beſpannten Wagen mit
der Deichſel ſo heftig an die Stirn geſtoßen wurde,
daß er eine ſtarke Verletzung erhielt. Da er durch
den Stoß ohnmächtig wurde, kam er auch noch unter
das Pferd zu liegen und erlitt an Kopf und Arm
noch mehrere, wenn auch nicht ſo bedeutende Ver
letzungen. Welche ſonderbaren Manipula-
tionen mitunter Geſchäſtsleute anwenden, um das
Publikum auf ſich aufmerkſam zu machen und an
ſich zu locken, bewies vor den Feſttagen ein hieſiger
Gewerbetreibender. Derſelbe machte durch Jnſerat
bekannt, daß jeder Käufer bei ihm ſchon bei Ein
käufen von 1 Mark an ein Sparkaſſenbach im
Werihe von 15 Mark, ſage und ſchreibe: fünfzehn
Mark, exhält. Ob er dieſe Verſprechung zur



Ausführung gebracht hat ode
gewiſſe Leute hat an ſich zi
bekannt geworden.

s Mücheln, 5. San orgegen 7 Uhr wurde in der Huckerfabrité
hitz der millionſte Centner Rüben verarbeitet.
wird vorausſichtlich Ende Januar die Verarbeitung
der Rüben beendet ſein

s Freyburg, 2. Januar. Von dem Umfange
der ſeitens der hieſigen Sektkellerei (Kloß und
Förſter) abgeſchickten Renjahrsgratulationen
giebt die Thatſache ein Bild, daß die per Poſt
verſandten Briefe 3 Ctr. wogen und dos wohl
meiſt in 3 Pfg. arken) dazu verwandte Poſtporto
C Mt. Sete n

(Aus vergangener Zeit.) Am S. Janugr 18
kam es zum Gefechte bei Villeporcher und an der Braye
im Gebiete des Loire Kriegsſchauplatzes. Die Sachlage
drängte hier immer mehr zur Entſcheidung und es kam
deshalb täglich zu leineren und größeren Gefechten, welche
das Vorſpiel zur großen Entſcheidungsſchlacht bildeten.
Bei Villeporcher mußte der Wald und die Umgegend von
den Feinden geſäubert werden und ähnlich war es an der
Braye. Der Zweck aller der zahlreichen Gefechte war, die
Frangzoſen, die 2. Loire Armee, die ſich um Le Mans
geſammelt hatte, in einen thunlichſt kleinen Kreis zuſammen
zudrängen, dann zur Schlacht zu zwingen und zu
vernichten.

Vergiſchtes.
(Wahnſinnige That.) Jn Tisza Ved ſeuerten die

Brüder Berthold, Stephan und Eduard Szenes wegen des
Verbots jeder Unterhaltung während des Gottesdienſtes in
der von Andächtigen gefüllten Kirche Revolverſchüſſe ab.
58 Perſonen, meiſt Frauen, wurden lebensgefährlich verletzt.

(Mit der Art erſchlagen) Der vierzigjährige
Maurer Joſef Duda in Elberfeld tödtete ſeine achtzehn
jährige Tochter durch Beilhiebe und verletzte ſeine eingreifende
Frau lebensgefährlich. Der Mörder iſt flüchtig.

(Zu dem bedauerlichen Vorfall) in der Wirth
ſchaft zum „Pſchorr“ in München ſchreibt man den „M.
N. N. aus miltäriſchen Kreiſenn: Nachdem die Affaire in
der Shylveſternacht bereits die Oeffentlichkeit im weiteſten
Maße beſchäftigt, dürfte im Intereſſe des weiteren guten
Zuſammenlebens zwiſchen Civil und Militär zur Beruhigung
der erregten Gemüther die Feſtſtellung am Platze ſein, daß
man in militäriſchen Kreiſen das Vorkommniß auf das
allertieſſte bedauert und daß die Meinung in Offizierskreiſen
weit davon entfernt iſt, dem Vorgehen des betreffenden
Offiziers Recht zu geben. Die Anordnungen, die der
Offizier in der Sache getroffen, erfahren die ungeſchminkteſte
Mißbilligung ſeitens der Kameraden wie der Vorgeſetzten.

(Faſt vollſtändig ausgeraubt) wurde in der
Nacht zum Montag die Handſchüh und Schirmhandlung
von Becker u. Franke in der Jnvalidenſtraße 156 in Berlin.
Die Diebe Hatten ſich mittelſt Nachſchlüſſel vom Hofe aus
Zugang zum Geſchäftslkocal verſchafft und dort den größten
Theil des werthvollen Waarenlagers in Kolli zuſammen
gepackt, um dann das Weite zu ſuchen. Der Werth des
Heſtohlenen Waarenlagers, das übrigens gegen Diebſtahl
verſichert war, beträgt ea. 4000 Mk.

(Das Schulze-Delitzſchdenkmal) wird nun
endlich in Berlin zur Aufſtellung gelangen. Durch Cabinets
ordre iſt die Aufſtellung des Denkmals auf dem Platz
zwiſchen der Jnſelſtraße, der Köpnickerſtraße und der Neuen
Jakobſtraße genehmigt worden.

(Ein intereſſanter Verſuch) Jn Südfrankreich
ſoll demnächſt der Verſuch gemacht werden, mittels
Dynamits den ſteinigen Boden der 73000 Hektar
umfaſſenden Crau- Ebene wenigſtens ſellenweiſe zu
ſprengen. Er iſt jetzt von einer dünnen Schicht Ackererde
bedeckt, guf der blos Futterkräuter für die zahlreich
weidenden Schafherden wachſen. Nach der Sprengung des
Felſens, unter dem ſich eine von dem Waſſer des nahen
Meeres ſtets angefeunchteter Sand oder auch Thonerde
befindet, will man einen Verſuch mit der Anpflanzung von
Bäumen machen, deren Wurzeln durch die Spalten ſich im
Untergrunde ausbreiten könnten. Der Generalrath der
Rhonemündungen hat zu dem Behufe der Urbarmachung
mittels Dynamits dem dortigen landwirthſchaftlichen Verein
einen Kredit von 500 Fr. bewilligt.

Eiſenbahnunfall.) Der von Thorn kommende
Schnellzug iſt am Montag unweit des Bahnhofes Gneſen
mit dem Poſener gemiſchten Zuge zuſammengeſtoßen. Die
Locomotiven der beiden Züge wurden beſchädigt, der Gepäck
wagen des Poſener Zuges zertrümmert, drei darin befind
liche Jagdhunde getödtet. Der Führer des Poſener Zuges
ſprang von der Maſchine und verletzte ſich erheblich

(Ein großer Einbruchsdiebſtahlh) iſt in der
Geſchüßgießerei zu Spandau verübt worden. Als am
Sonnabend Morgen das Kaſſengewölbe nachgeſehen wurde,
ſtellte ſich heraus, daß insgeſammt etwa 70000 Mark
entwendet waren. Der Betrag ſetzt ſich zuſammen aus
etwa 60000 Mark in Werthpapieren und 10000 Mark in
Gold und Silbermünzen. Die Thür des Gewölbes zeigt
keinerlei Spuren einer gewaltſamen Oeffnung, ſie iſt allem
Anſcheine nach mit einem Nachſchlüſſel geöffnet worden.

(Jlotte Fahrt.) Als der Kaiſer mit der
Kaiſerin am Sonnabend Mittag vom Neuen Palais nach
Berlin fahren wollte, weil ihnen der Beſorgniß erregende
Zuſtand des Prinzen Alexander gemeldet war, fuhren ſie
Nach der „Welt“ zunächſt in höchſter Eile nach der Wild
partſtation, in der Abſicht, mit dem dort 1 Uhr 9 Minuten
von Magdeburg kommenden Fernzug, in einem Cupee erſter
Claſſe die Fahrt nach Berlin zu machen. Es ſtellte ſich
aber bei der unvorhergeſehenen Ankunft heraus, daß in dem
Zuge kein geeignetes Cupee dieponibel war. Das Kaiſerpaar
gab deshalb ſeine Abſicht auf und dem Kutſcher wurde der
Sefehl, ſo ſchnell wie die Pferde nur laufen könnten, nach
dem Bahnhof in Potsdam zu fahren, um von dort aus
denſelben Zug zu benutzen, nachdein in Potsdam ein Salon
wagen des Kaiſers ſchnell eingeſtellt war. Das Kaiſerpaar
fuhr nur ca. 12 Minuten bis zum Bahnhof in Potsdam,
ſo daß ſie zur gleichen Zeit wie der Fernzug, der
inzwiſchen einmal auf Station Charlottenhof gehalten hatte,
dort eintrafen.

((Aus Bozen in Tirol) wird berichtet. Dieſer
Tage fand hier die Beerdigung eines Landesſchützen

Namens J. Mater, des Sohnes einer angeſehenen wienet
Familie, ſtatt, der durch Selbſtmord geendet hatte.
Der Leichenzug hatte militäriſchen Condukt, und das
geſammte Offiziercorps ſchloß ſich demſelben an. Als der
Zug beim Friedhofe ankam, war das Thor dellelkben ver
ſperrt, und zwar guf Ansrbnung des Propſtes von
Bozen, Dechants und Stadtpfarrers Joſef Wieſer. Eine
ungeheuere Menſchenmenge hatte ſich beim Friedhofe ange
ſammelt. Es wurde die Jntervention der Polizei verlangt,
welche das Friedhofsthor aufſprengen ließ. Hierauf erfolgte
die Beerdigung, bei welcher am Grabe ein Hauptmann eine
ergreifende Anſprache hielt.

Ein Stiergefecht mit Hinbderniſſen) hat
kürzlich in Mexiko ſtattgefunden. Man ſchreibt uns darüber
Bei dem letzten Stiergefecht zeigten ſich die Stiere ſo ge
müthlich, daß die Zuſchauer, Tauſende an der Zahl,
ihrerſeits in Wuth geriethen, die Bänke zerbrachen und mit
den Brettern und Pfählen ein regelrechtes Bombardement
auf die Thiere eröffneten. Viele eilten auch in die Arena
hinab und hieben mit Latten unbarmherzig auf die Thiere
ein. Dieſe fühlten ſich dieſem Maſſenangriff nicht gewachſen
und brachen ſich in wilder Flucht durch die Menge Bahn,
wobei viele, zum Theil recht erheblich verletzt wurden. Das
hinderte die tobende Menge jedoch nicht, auch den Toreadores
eine gehörige Tracht Prügel zu verabfolgen. Da die
Polizei dem Anſturm gegenüber machtlos war, mußte eine
ſtarke Abtheilung Militär requirirt werden, welche endlich
die Ruhe wiederherſtellte und zur Verhaftung von etwa
hundert Tumultuanten ſchritt.

Eine weſentkiche Neuerung für Haudfeuer
waffen,) beſonders ſür unſere Armeegewehre, iſt von dem
Major v. Kalckreuth und dem Lieutenant Pulſt im 4.
Oberſchleſiſchen Infanterie Regement Nr. 63 in Neiſſe
erfunden worden. Die Erfſindung, die augenblicklich im
Reichspatentamte ausliegt, bezweckt die Entladung der Hand
feuerwaffen, beſonders des Militärgewehrs, die jetzt mit dem
Zeigefiger durch die unterhalb des Schaftes angebrachte
Abzugsvorrichtung bewirkt wird, durch einen Druck des
Daumes auf einen links oben am Schaſte befindlichen
glatten Knopf. Die Lage der rechten Hand am Schafte iſt
dabei genau dieſelbe wie bisher, nur daß anſtatt des Zeige
ſingers der ungleich freier bewegliche Daumen das wichtige
Geſchäft des Abdrückens beſorgt. Dieſes Abdrücken des
Gewehres wird dadurch ſo bequem, daß es bei ſtrenger
Kälte dem Manne ſelbſt in Fauſthandſchuhen möglich iſt.
Sehr erleichtert wird durch die Aenderung auch das auf
gelegte Schießen im Liegen. Ein großer Nachtheil entſteht
jedoch dadurch, daß der Danmen beim Abdrücken frei bleiben
muß, infofern, als das feſte Einziehen des Gewehrs in die
Schulter erſchwert wird. Dieſem Uebelſtande ſuchen die
Erfinder dadurch abzuhelfen, daß ſie durch ſeitliche Ein
kerbungen in den Schaft ein feſtes Lager für die übrigen
vier Finger ſchaffen. Der Gedanke der Neuerung an ſich
iſt nicht ganz neu. Schon vor mehreren Jahren hat man
ſich in Jtallen und Frankreich damit beſchäftigt. Dort
ſcheint man damit keine günſtigen Ergebniſſe erziehlt zu
haben, da man von einer Einführung der Erfindung bisher
Abſtand genommen hat.

(Daäs Rauhe Haus bei Hamburg) giebt alljährlich
eine Ueberſicht der zur Brüderſchaft des Rauhen
Hauſes gehörigen Mitglieder heraus. Nach dem ſoeben
neu ausgegebenen Verzeichniß umfaßt die Brüderſchaft am
I. Januar 1896 454 Mitglieder. Jn Rettungshäuſern
ſind 89, an Herbergen z. H. 75, im Dienſte der Stadt
miſſion 58, an Schulen 29, in Arbeiterkolonien 16 Brüder
thätig u. ſ. w. Jn freier Weiſe haben ſich der Brüder
ſchafft 89 Geiſtliche angeſchloſſen. Die meiſten derſelben
waren einſt ſelbſt als Lehrer in den Anſtalten des Rauhen
Hauſes thätig. Die Brüderſchaſt zerfällt in 10 „Verbände“,
an deren Spitze nachſtehende Herren ſtehen: General
ſuperintendent D. Baur (Koblenz), Generalſuperintendent
D. Heſekiel (Poſen), Paſtor Hildebrand (Berlin), Prof. D.
Kawerau (Breslau), Paſtor Lindner (Frankfurt a/O.),
Paſtor Mahling (Hamburg!, Konſiſtortalrath Rathmann
(Wernigerode), Prof. D. Dr. v. Schubert (Kiel), Paſtor
Volkmann (Bremen)

(Der altkatholiſche Biſchof Reinkens) iſt am
4. 5. M. in Bonn geſtorben.

Eine Gedenkfeier an den Artikleriegangriff
vor Paris) hatte am Sonntag, dem Tage, an dem vor
25 Jahren bei Clamart der erſte Schuß auf W umzingelte
Hauptſtadt Frankreichs abgegeben wurde, zahlkche Oſfiziere
zum Feſtmahl im Berliner Reichshof verſammelt. Von
den 392 Artillerieoffizieren, die damals an der Beſchießung
von Paris theilgenommen, ſind noch dem vom Feftcomitee
angeſtellten Ermittlungen 87 inzwiſchen verſtorben, von 64
waren nähere Angaben nicht mehr zu erlangen, von den
übrigen hatten 66 der Aufopferung zur Theilnahme an der
Gedenkfeier Folge leiſtet. „Den Theilnehmern an der Feier
des Gedenktages, an welchem vor 25 Jahren die Beſchießung
der Südfront von Paris begonnen“, entbot der Kaiſer in
einem Telegramm „ſeinen Gruß“.
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Hat s d Landveethſcheſs.
F. Das Ausmerzen alter Hühner iſt von größter

Bedeutung für den Ertrag der Eierproduktion. Während
ſeiner Lebenszeit produzirt ein gutes Legehuhn ea. 600
Eier. Hiervon werden die meiſten im zweiten, dritten und
vierten Lebensjahre gelegt. Entſtammt das Huhn einer
frühen Brut, ſo werden im günſtigſten Falle ſchon vor dem
vollendeten erſten Jahre bis 30 Eier gelegt, jedoch ſind
dieſe meiſt klein und zum Ausbrüten ungeeignet. Jm

zweiten, dritten und vierten Jahre werden ungefähr je 130,
ſomit in den erſten vier Lebensjahren rund 400 Eier
gelegt. Nach dem vierten Lebensjahre nimmt die Legezeit
ab, ſo daß der Reſt der am Eierſtock befindlichen Eierchen
(ca. 200) erſt bis zum zehnten Lebensjahre abgelegt wird.
Eine Vermehrung der am Eierſtock beſindlichen Eikeime iſt
beim ausgewachſenen Huhn nicht denkbar; dieſes muß in
der Jugend geſchehen. Wird ein Huhn in der Jugend ver
nachläſſigt, ſowohl was Ernährung wie Pflege anbelangt,
oder leidet es während dieſer Zeit unter Krankheiten, ſo
können ſich nur wenige Eikeime bilden, während man durch
angemeſſene Behandlung die Zahl der Keime bis zu unge
fähr 700 ſteigern kann. Aus Vorſtehendem geht hervor,
wie wichtig es iſt, die Hühner mit dem vierten
Lebensjahre zu ſchlachten oder zu verkaufen, da
ſie dann das gereichte Futter nicht mehr verwerthen. Be
hufs rechtzeitiger Ausmerzung iſt jedoch eine genaue
Controlle des Alters erſorderlich.

F. Sſchimmeln der Würſte zu verhindern. Um
dem Schimmeln der Würſte und anderer Fleiſchwaaren vor
zubeugen beziehungsweiſe zu beſeitigen iſt nichts empfehlens

wwerther als gelvöhnliches Kochſalz, das in einem Teller mit
nur ſo viel Waſſer übergoſſen wird, daß eine breiige
Löſung des Salzes erfolgt. Wenn man mit dieſer Salz
löſung ſchimmelige Würſte c. beſtreicht, ſo verſchwindet der
Schimmeſ ſofort. Haben ſich die Würſte mit überaus feinen
Kryſtallen von Salz überzogen, ſo iſt jeder weiteren
Schimmelbildung vorgebengt.

Gertchtsverhand lege geg.
Berlin, 7. Januar. Nach wiederholten Vertagungen,

welche den urſprünglichen Verhandlungstermin faſt um ein
Jahr verſchoben haben, wird heute der Prozeß gegen
den Aſſeſſor Wehlan vor der Kaiſerlichen Disziplinar
kammer in Potsdam zur Verhandlung gelangen. Wehlan,
der ſich während der Unterſuchung in Berlin aufhielt, iſt
gegenwärtig 36 Jahr alt. Sein Vater iſt ein Landwirth
in der Niederlauſitz. Er wurde 1891 dem Auswärtigen
Amt als Hilfsarbeiter zugetheilt und von dieſem im Januar
1898 nach Kamerun entſandt. Dort hat er ſich vom 7.
März bis 12, Auguſt aufgehalten. Die Anklage ſtützt ſich
auf 70 verſchiedene Fälle, in denen Wehlan ſich vergangen
haben ſoll. Als Beweismittel liegen eine Reihe Ausſagen
von verſchiedenen Schwarzen vor. Die Vertheidigung des
Angeklagten liegt in den Händen des Juſtizraths Asmy
Potsdam.

Reneſte Nachrichten.

Londos, 7. Janngar. H. T.-B.) J
der Oſt City fanden geſtern ſkanvdalsſe
Vorgänge ſtatt. Desetſche d holländiſche
MadLroſen warden ſeitens des Stegßetr
pöbels verhöhst d beläſtigt. J mehreren
Fällen kam es zu Schlägereten. Viele
Schauſenſter deutſcher Hawſleute wurde
zertedmenert; einige deutſche und eitt hol
lätnzsiſcher Clzb wurden geſchloſſen.

Berlin, 7. Januar. (H. T.eB.) Ueber die
Audien z des Staatsſecretärs der Transvaalrepublik,
Dr. Leyds, beim Kaiſer erfährt das „B. Tgbl.“,
daß dieſelbe zwanzig Minuten währte und daß Dr.
Leyds von dem Ergebniß derſelben hoch befriedigt i.

Bern, 7. Jan. (H. T. B.) Jn ſeiner geſtrigen
Sitzung beſchäftigte ſich der Bundesrath offiziell mit

der angeblichen Entführung der drei
abeſſiniſchen Prinzen aus Neuenburg. Der
Bundesrath verlangte einen Bericht der Neuenburger
Regierung, der jedoch noch nicht eingetroffen iſt.
Man glaubt übrigens nicht, daß eine Rechtsverletzung
des ſchweizeriſchen Gebietes ſtattgefunden habe und
daß die Schweiz bei Jtalien vorſtellig werden könne.

London, 7. Jan. (H. TB.) Ein Telegramm
aus Pretoria theilt mit, daß der Oberſt Coventry,
der im Gefecht bei Krügersdorf verwundet wurde,
ſeinen Wunden erlegen iſt. Unter den Gefangenen
befinden ſich außer Dr. Jameſon und einem Haupt
mann ein Oberſt, 5 Majore, 7 Lieutenants, drei
Unterlieutenants, zwei Aerzte, vier Jhſpektoren und
acht Unter Jnſpektoren. Jn dieſer Zahl ſind die
bei Krügersdorf verwundeten Offiziere nicht mit
einbegriffen.

Madrid, 7. Jan. (H. T.-B.) Der „Herald“
ſchreibt, er könne verſichern, daß Marſchall
Martinez Kampos geſtern ſeine Demiſſion
eingereicht habe.

Madrid, 7. Jan. (H. T. B.) Die Nach
richten aus Havannga lauten ſehr beunruhigend.
Die Madrider Blätter zeigen ſich ſehr peſſimiſtiſch,
troh dem es bekannt, daß man alles thut, um den
Aufſtand nieder zu werfen. Die von Martinez
Campos getroffenen Maßregeln beweiſen, daß man
in der Stadt Havanna ſelbſt einen Aufſtand be
fürchtet. Die Jnſurgenten zeigen ſich 12 Meilen
vor der Stadt.
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Böreſens Berichte
Halle, 7. Januar.

Preſſe mit Ausſchluß der Maklergebühr r 1000 Ag vetts.
Weizen, ruhig, 141-148 Mk. ſeinſter märkiſcher über

Rottz, Rauhweizen 138 144 Mk.
Roggen, feſt, 1894-132 Mk.
Gerfte, Brau-, 138--158 M. feinſte bis 172 Mark,

Futter 115--124 R.
Hafer, ruhig, 124--182 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 107--109 Mk. Donau

W ais 117- 138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaßs ohne Handel

Bietorig, 134 146 Mk.
Preiſe für 100 kg getto

Kümmel, ausſchl. Sack, 56--57 Mk. Stärke, einſcht.
Faß, Halleſche prima Weizen 34,00--86,00 k. nach
Qualität bezahlte. Maisſtärke, einſchl. Faß, 29,60 bis
32,00 Mk. Linſen 16—82 Mk. Bohnen 23 24 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 60—72 84 Mark, Weißklee
75--85--105, Gelbkſee 22--26, Esparſette 22—24 Mk.,
ſchwediſcher Klee 72 80——86 Mk.

Mohn, blan, 29,00—30,00 Mk., grau Mk.
Futterartikelgefragt. Futtermehl12,00-18,00 W.

Roggenkkleie 8,50 bis 9,25 Mk. Weizenſchalen
7,75--8 25 Mk. Weizengrieskleie 7,75——8,25 Mk
Malzkeime, helle, 8,00-9 00 Mk. dunkle 7,00—7,0
Mk. Oelkuchen 9,00--9,25 Mk.

Malz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 46 00 Mk,
Petroleum 2450 Mk. Solaröst 0,825/800 18,50 M
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 50

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 32,20 Mk., Rüben Mk.

Weizen meh!l 00 brutto inel, Sack 22,00--23,00 Mk.
Roggenmehl O brutto incl. Sack 19,00 20,00 Mk.

e

Redgetion, Druck und Verlag von Th. R

r J

h ner in Merſeburg



Raiſer habe die Abſicht, die Feier der Erneunerung
des deutſchen Kaiſerthums am 18. Januar
durch eine Thronrede zu eröffnen.

Dem preußiſchen Landtag wird, wie
werlautet, außer dem Stat das Lehrerbeſoldungs
geſetz, ein Geſetz über das Anerbenrecht für
Kentengüter, ein Geſetz über das öffentliche
r weſen die übliche Vorlage überVervollſtändigung des Eiſenbahnnetzes und ſonſt

wohl keine Vorlage von beſonderer Bedeutung er
halten. Der Entwurf einer Reform des Ent
eignungsrechtes iſt nicht abgeſchloſſen. t

Vermtich es.
(Ueber einen Doppelmord- und einen

ergee ee de wird aus dem Nordoſten Berlins
richtet: Seit dem 1. October d. J. hat der nahezua Jahre alte Rollkutſcher Karl Baske mit ſeiner 31 Jahre

alten Ehefrau Wilhelmine, geborenen Janoweki ausBanner und den Kindern Edmund, 7 Jahre alkt,
Hedwig, nahezu 5 Jahre alt, und der 17 Monate alten
Helene eine aus Stube und Küche beſtehende Wohnung im

Stock des linken Seitenflügels auf dem Grundſtück
thßraße 45 inne. Am Sonnabrnd Abend gab dieatte den Kindern rohe Carbolſäure ein und

e dann ſelbſt von dem Gifte. Die Frau und
die Tochter Hedwig liegen ſchwer darnieder, Edmund, deranſcheinend am wenigſten von der Flüſſigkeit geſchluct bat,
ſcheint mit dem Leben davon zu kommen. Frau Brask

S

hatte vor Ausführung der ſchauerlichen That eine für ihren
Mann beſtimmte Karte geſchrieben, auf der ſie Abſchied

Der troſtloſe Mann hat ſein jüngſtes Kind am
Sonntag Morgen zu Verwandten nach dem Planufer in

ge gebracht. Der Grund zu dem Verbrechen ſcheint in
er Geſtörtheit, hervorgerufen durch unbegründete

ſt, zit liegen.
n Hexen-Prozeß) hat ſich am 27. Dezember
Stadt des Guberniums Jaroslaw in Rußland

Ende November 1893 bekam eine Bauerin
nene

Namens Olga Brjechanowa heſtige Angſt-Anfälle, verbunden
mit hyſteriſchen Lach und Wein-Krämpfen.
Krankheit bei der ſonſt geſunden Frau ſich nicht erklären
konnte, nahm man ſeine Zuflucht zu „weiſen“ Männern
und Frauen. Dieſe erklärten, die Kranke ſei behext, und
da die Beziehungen derſelben zu ihrer Schwiegermutter
nicht gerade die beſten waren, ſo fiel der Verdacht auf
letztere. Um Gewißheit zu erhalten, nahm der Ehemann
der Kranken, Peter Brjechanowa, dem Rathe „weiſer“
Männer folgend, Waſſer, begoß damit am erſten Oſtertage
die Kirchenglocke, ſammelte die herablaufenden Tropfen in
einem Gläschen und gab von dieſem Waſſer noch an
demſelben Tage ſeinem Weibe zu trinken. Auf die ſtrenge
Frage des Ehemannes: „Wer hat Dich behext antwortete
die Kranke nunmehr ſofort: „Deine Matter!“ Dieſelbe
Szene wiederholte ſich in Gegenwart der herbeigezogenen
Nachbaren und zum dritten Male in Gegenwart der
unglücklichen ſtebzigjährigen Schwiegermutter. Jn einem
Anfall von Raſerei warf ſich die Kianke auf die Greiſin;
man ſchleppte die Aermſte unter Mißhandlungen in den
Keller, wo ſie den Zauber löſen und die vergrabenen
hundert Rubel, an denen der Zauber Lhafte, wieder aus
graben ſollte. Da Alles nichts half, war man gerade im
Begriff, Eiſen glühend zu machen, als der Tod das arme
Weib erlöſte und den eigenen Sohn an dem Verbrechen
hinderte, ſeiner Mutter mit glühendem Eiſen die Fußſohlen
zu verbrennen. Bei der gerichtlichen Verhandlung trat die
ganze Unwiſſenheit und der blinde Wahn der Angeklauten
in entſetzlicher Weiſe zu Tage. Sogar der Hauptſchuld ge
erſchien als ein „braver, friedlicher Menſch, ein gut r
Sohn“ der nicht ſeine Mutter, ſondern eine böſe Hexe
zu verſolgen gewähnt. Die Schuldigen wurden mitſchweren Strafen belegt, der Hauptſchuldige mit ſechs Jahren

Zwangsarbeit.

Einer Kohlenoxydgasvergiftung)
Freitag in Marburg in Steiermark vier Kinder
eines Bahnwächters zum Opfer gefallen. Die Mutter,welche gusgegangen war, um Einkäufe zu beſorgen, hatte
beim Verlaſſen des Hauſes die Ofenklappe ge ſchloſten und
die Zimmerthür abgeſperrt. Als ſie zur ückkehrte, fand ſiedie Kinder in der Nähe der Thür todt auf dem de
Der Todeskampf der Kleinen ſcheint ein furchtharer geweſen

da n inden an den Händen

ind am

e haben.t e 73e ofet
as, Promenade und Gesell-

die hervorragende
uheiten in tausendfacher

h. 90 120 cm breit,

einzeln

e 3,56Mark b. 50.

en
ponde Neuheiten in:

Bei dem Ninscheiden meines geliebten Mannes,

sind. mir
Preundschaft

Es ist mir daher ein Herzens-Bedür tkniss,

gefühlten Dank

des

kittmeisters a. D. Herrn
Oh Buggenhag

Vus 6

danken Kann,
auszusprechen.

wWenigstens auf diesem Wege

5 von Foge,

Da man dieſe

r en e T e a

W Beweis rühr ender Theilnahme und trever

dargebracht worden, die mir unendlich wohblgethan

da ich nicht Jedem
meinen tief-

trugen, welche ſie ſich offenbar in ihrer Angſt und Ver
zweiflung ſelbſt beigebracht hatten.

(Ein frecher Paubanfalh) wurde in der Nacht
zum Sonntag gegen den 69 Jahre alten Schriftſetzer Z. in
Berlin verübt. Als er, von einem Ausgange heimkehrend,
die Thüre des Hauſes Prinzenſtraße 13, in welchem er
wohnt, aufgeſchloſſen hatte, traten hinter ihm zwei Männerin den Flur, von denen Z. annahm, do ß ſie Hausbewohner

ſeien. Er verſchloß die Thür von innen, zündete ein
Wachsſtreichholz an und wollte die Treppe hinaufſteigen.
Jn dieſem Augenblick wurde er von hinten ergriffen, eine
Hand legte ſich auf ſeinen Mund, und es wurde der Verſuch
gemacht. ihn zu Boden zu reißen. Dem Ueberfallenen
gelang es indeß, einen Hilfernuf auszuſftoßen, welcher die
Folge hatte, daß die Hausthür aufgeſchloſſen wurde und
mehrere Perſonen von der Straße guf den Flur traten
Die Strolche ergriffen nun die Flucht; einer von ihnen,
der bisher unbeſtrafte wohnungsloſe Arbeiter Otto Schmidt,
wurde jedoch ergriffen. Er räumte ein, daß er mit ſeinem
entkonmenen Mitſchuldigen den 3, von dem er glaubte,daß er viel Geld bei ſich führe, hatte berauben wollen und

ihm zu dieſem Zwecke von der Stammkneipe aus gefolgt ſei.
(Eine chineſiſche Falſwerr an Aus Amſter

dam wird dem „J. W. C.“ gemeldet: Aus Batavia kommtdie Nachricht, daß die dortige Polizei eine Bannoten und
Wechſelfälſcherbande verhaftet habe, der die angeſehenſten
Chineſen als Mitglieder angehörten. An der Spitze der
Geſellſchaft ſtand der Bankier KweKheSoe, der als der
reichſte Mann der Gegend galt Jn ganz kurzer Zeit
haben die Verbrecher falſche Banknoten und falſche Wechſel
von einer Million holländiſcher Gulden an den Mann
gebracht

Ein mit den Vorgängern in Transvaalzuſammen hängendes Senat meldet
das „Reute e Büreau“ aus Durban (Natal), unter dem
3 z. Der am 30. Dezbr. Abend von Johannesburg

gang
ein

e mit Peſſagiere vollbeſetzte Poſtzug ſtürzte
er e ren Biegung zwiſchen Dannhauſen und

l Eiſenbahn um. Mehrere Wagen
Dreizehn Todte wurdene ber zehn blieben unter den Trümmern 23

Perſon ren ſind ſchwer verledt.

e m
Wohnung, Stube, K., K. mit Wäaſſerl.,
twéeverſchl. T Vodenk., 2 Keller, zu ver

zen und 1. April zu beziehen

Bisrnarckitrafze I.
Eine Ah rung, St. K., K. und Zubehör

zit vermiethen gr. Ritterſtraße 25.
Eine Erker Wohnung von Stuben, Kammer

che und er iſt von jetzt ab zu ver
Aprik zu beziehen

Unteraite uberg 43.

in Logis (Manſardwohnung) 3 Stuben
und Zubehör zu vermiethen. Preis 50 Thaler.

Be x W

ethen und 1

E

Eine Wohnung zu 100 Mk. und eine zu
120 Mk zu vermiethen.

S Voſer, BaugewerksmeißtHohbendorf, den 5. Januar 1896. Soler Baugewerl meiſter
A B Ein Logis, e, Kammer, Küche nebſt3 S nen ubehör, zu vermiethen und 1. April zu beAnna Von u nnuag M Kehen kleine Siztiſtraßze 13.

Eine
I. Apri

kleine Wohnung zu vermiethen und
zu beziehen Preis 18 Thlr.)

ſe Nitterſtraſßze 19
d

nentuchen, Lodenstoffen,
Serge-, Coteline- und Rips-Se Meifenstolfe en

J et mitSeidenelleeten.

Ver
und ne

SCuſinn hierneten ſtBol Drob 4

Dnrchſchutttemarkt preiſe
für den Monat Dezember 1895,

t
eige

h en Snan uerger W
zwangsweiſe: 1

faſt es ca
r ver ſtedenr Möbel

ſ. W.v r wie erſchrak 18 ein e tig iZleide e t n e Setunmode, t Saltlele, Wanne e ra d Verſchiedene andere Zans neten W ſt wirt

und Küchengeräthe. ertheilt
Merſeburg, den 6. Januar 1896.

War e karte Gerichtsvollzieher

2 mit Waſſer
ichen und 1.
auten Str. 10.

8 Eine geräumige ParterreWohnung iſt zu

Pnentnatic- Rover Zwei a forse eins
95 Mtr Möbel e verkaufen Brettenraſze 7

S vermiethen Katersltenburg 21.
Kleine Stube zu vermterhen und 1. April

zu beziehen S.pr ril an einzelne
T

i in kleine a
J L

Eine Parterre Wohnung i ſt Punenfſeraßze

errrſchaftlic S r. 9 zu vermiethen.

a ar e
t

h

t eWeſzen, v. 100 kg 16 Hen, pro 100 kg 550 Ein gut gehaltener Break, für 400 Mark zum 1. April er. Zweite s Etage Brühl Nr. 16
Feegen do. 13 50 indfl. (von ver ſowie auch mehrere gute engere zu begieh iſt zu vermieibe n, Dpern zu Setichen h
Berſte, do. a pro kg 35 nd Wſeuewrrwen ſind villig zu verkaufen 5 N ſragt Parzlie Werkerb e Lanchſ e Kenmarkt Nr. 65 Sand V. Eiter f. möählirte Wohnung uebte e e e Einen großen Sdſten Daſelbſt eine kleinere für Mark Schlaftamnmer ſt zu vermiethen n

2 henf A zu vermiethen. J z n rKinſen, do. 21 Lammelſt. do. 125 Sinſenſtroh, ebenfalls zum April er. zu vermiethen eßKöemherntet er S.
Kartoffeln, dy. 4 75 Speck (Ger.), do. 190 e Ar 4 e zu vermiethen.Richtſtroh, do. 880 Butter do. 234 ſowie Gerſten u. Haferſpren ſind „Ftei nſtraße terre un I. Etage Ein wöhl t tes Zimme l Zu e erfragen in
Kenmmſtroh do. 290 Eier, pro Schock. 5 18 hat zu verkaufen die Oelonomie in ſind e n den re S 1896 zu verieh n der Exped. v.

WMerſeburg, den 4. Januar 1896. u vermiethen u v re en Buer Steckner's Berg. c kann auch bveides Zuſammen vermiethet Ein Logis im Preiſe von 28—30 Thaler
4 ferte Schweine ſtehen werden. Los Nähere im Hinterhauſe. wird von ruhigen kind er Leuten zu miethen

Zwangsverſteigerung.
ewig eng S. Vearmnunnte S.

zum Verkauf
Fiſcherſtraße 8.

em. voeruaſteesgs VUarr a werde
ich im Caſins hierſelbſt

KSopha, W Vertikow, 2 Wäſcheſchränke,
1 Schreibſeeretair, 1 Schreibtiſch, 1

ſtehen zum Verkauf.

WFin Paar Länferſchiweine a
beziehen.

Wraunez Kettritez,
Heuſchkel's Berg.

ung 2 Tiſche, 1 Seſſel, 9 Rohr
Ktthle, 1 Pfeilerſpiegel mit Schranuk,
I vollſtändiges Bett mit franzöſiſcher

Annenſtraße Nr. 14
iſt die halbe Parterre- Wohnung mit Garten
antheil ſofort zu vermiethen und 1. April zu

r ul Lüütalcen dor,
Holzhandlung

geſucht. Offerten unter G. W. O. an die
Exped. d. Bl.

Ein Echlachteſchweitz iſt
zu verkaufen

Reumarkt Nr. 99.
Wegen Verſetzung

Herrn
Annenſtraße

Bettſtelle und Matratze, 1 Regnlator,
2 Bilder, Gardinen, 49 Flaſchen Weißz
Des 25 Flaſchen verſch. Schnäpſe,
Faſt mit ca. 40 Ltr. Cognac n. a. S. m.

Zwei große Länferſchweine
zu verkaufen

per ſofort zu vermiethen und
beziehen.

des Kal.
Doerlich iſt die obere Etage

rn Liga da er d et
Holzbaudlung.

Landmeſſers

14 a
I. April er zu

Meuschau Nr. 67.
öffentlich gegen Baarzahlung verſteigern.

WMerſeburg, den 6. Januar 1896
Meoyer, Gerichtsvollzieher.

ſteht zu verkaufenln T ſern
Eine Parterre- Etage ſoſort zu vermiethen

und 1. April 1896 zu beziehenLeipziger Etraßze 6 e.

esBankgelderW jeder Höhe von 9 Mk. an zu 32

Finſen auf nur gute Hypothek auszuleihen e
S. Möſfer, Merſeburg, Roßmarkt 8

30 Centner gutes H
iſt zu verkaufen im

Paſſend

h Str. 6 b.

Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver
miethen und 1. April oder früher zu beziehen.

für Materialienhandlung.
W.

Wohnungs Anzeige.
Meinen werthen Kunden zur Mittheilung

daß ſich meine Wohnung vom J. Januar abMarkt Nr. 19, 1. Et.,Pewge-
Ein

vermiethen und Oſternes n Logis von 2 Stuben und Küche iſt zu
zu beziehen

n ensresse
befindet Alb. Röder,

Sckneidermeiſter.



ſch

e

d

G. Mayer,
Globigue Bnr

von Mittwoch

ne
Wenn e

h r

Sophas, Sechiafenhle, Wetemit Matente von 36

Mk. an bei

M. an, feinſten Plüſch

Otto Wernhardt. Markt 26.
Vaseline-Cold-Cream geiſo,

beſonders gegen u he und an geſſprungene
Hast, ſowie zum Khaſthen n. Baden leiner
Kinder. Vorr. à Pack. enth. 3 St. 50 f. bei
Apotheker W. Crne e Statatzott eke.

Danners tag

möbel, Sopha von 108

durch ihre Huſammenſtellung mildeſte allerSeifen, S

zu ſehr ſoliden Preiſen bei

Sonnabend den II. d. M. ſtehen
i ſehr großer Auswahl Prime
hochtrag. u. neumilchende

s e 3
e glländer

z

(echte Nachzucht)
mir zum Verkauf.

I

e

Bart Heaner mann.

werk Nr. 12 nach
Weißenfelſer Straße Kr. 29
verlegt habe. Jür das mir bisher geſchenkte
Wohlwollen beſtens dankenb, bitte ich daſſelbe
auch nach meiner neuen Wohnung übertragen
zu wollen Hochachtungsvoll

Kermann Wassermeyer,

friſche Rindstaldaunen

Meiner werthen Kundſchaft, einem hieſigen
und auswärtigen Publikum, ſowie meinen
leben Freunden und Bekannten die ergebene
Mütheilung, daß ich meine Wohnung von Vor

r ee

agrenlagers
ſtraße Nr. S ſortgeſetzt.

Schneider.
Meine Wohnung benndet ſich von jetzt ab

Sand Nr. 9.
el. ManneBürſtenmacherweiſter.

lüUÜUlèeberziher, Mäntel u. Jgl.,
überhaupt Hrrrenn e

vLeiige und färbt in nur echten Farben
ohne Abfärben, vollſtändig ungetrennt, fertig
zum Gebrauch, ſowie Wie in jeder
gewünſchten Farbe

Max Wirth's Färver e
und chem. Wasghanstalt,

r e M Ja eDampſmolterei Merſeburg
hält ihte Fabrikate in

Fromags de Brio
Gamenbert-, Ailstter,

gang Sdames U. Ah ger Rass
beſtens empfohlen. Wehen s

Wantshänſer Ses,Rauoh G Burde, rn es.
100 Brieſemae ken ca. 180 Sorten

60 Pf. 100 verſchiedene
Kberkeeiſche 2 50 Mk. 120 beſſere Euro
Piſche 2,50 Mk. bei e AchNürnberg. Sahpreisliſte gratis.

Feine
J Ferrengarderobe
J ugch Man fertige an unter Garantie J

des guten Sitzes und eleganter Facon, S
Sauch wenn der Stoff dazu

nicht von mir entnommen iſt.
S Unm gefäbige Auſteage bittet S

Otto Wassermeyer,

m

Voge!'s Regtauration.
eute Mittwoch

Schlachtefeſt.h

Heute Mittwoch Kehlachteſeſt.

und bitte ein geehrtes Publikum um geſälligen Zuſpruch.

W 7 e o engO egfahrant,

Geſchäſtenbe
Mit heutigen Tage übernahm ich mein bis jetzt von Herrn

M. Meyer innegehabtes
e Ggorren-Speoia Seschaft

Achtungsvoll

r S 5
n e

h

Friſch auf Eis e 3arlſiſch, Cabelfan, Heute Abend Sngstun d

Prima Kühe mit e
Kälbern, ſowie hoch

ab zum Verkauf.

o it mit ſchon

Mitewoch
den unDontee tag den B. Jannge

2 gurogse
Brillant- Vorstellungen

des rühmlichſt bekannten
Comnimental-Eden- Theaters.
Täglich Auftreten der Hervorragendſten

Kunſtespacktäten
Des indiſchen Fakyru. Schlangenheſchtobrer

Wenn Se Wer el e
in ſeinen geheimnißvollen Beſchwörungen und

Geiſter-Citationen.
Sperrſitz 75 Pf. 1. Plah 60 Pf. 2. Platz

40 Pf. letzter Platz 30 Pf. Kinder die Hälfte
Oeffnung Uhr. Anfang 8 Uhr.
Die Direction Se eDonnerstag 4 r

Kinder WVorstellumg.

e ananf der Mühlwieſe.
Robert Sternberg

Stempelmarken-
Tauſchverbigvungen goszaghat. Off, sub
G. W. an die Exped. d. Bl. erbeten.
Tüchtger, energiſcher Nodeltiſchler,

geſetzten Alters als Voracbeiter bei hohem
Lohn geſucht. Offerten unter K. O. M.
die Exped. d. Bl.

Tüchtige Metahdreher,
auf Armtatares ſeit Jahren gut eingearbeitet
bei hohem Lohn ſofort geſucht.

A. W er e Co S.verl. Delitzſcherſtraße

Zu Oſtern ſuche ich einen

en
mit guten Schulkenntniſſen

An g ar g,vorm. J. Schönlicht.

77 2n ewird Oſtern angenommen bei
Bäckermeiſter Oscar Klappenbach,

Lindenſtraße

Einen Lehrling
ſucht A. Sehr Räckermeiner,

Breiteſtraße 11.
Stchollen, Zander,

e Karpfer,
grüne Heringe.

Räuchermagren, Fiſchesuſerven,

Südſrüthte

empfiehlt erKiſkeWücklinge 90 F.
Verein der Keſwirthe

von Merſeburg und Umgegend

BAcriats en seunn van a
Feeltag den 10. Janusr 1836,

chmittags him e e W h S GEs bittet um recht rege Betheiligung
der Borſteend,

T e oZum Htiftungsſeſte
des LaudwehrBereins

Ober n. Niederbenna und Reipiſch
Bonne r en V M a eim Gaſthof zu Oberbenng

ladet Freunde und Gönner freundlichſt ein
Her Vorſtand.

Anfang 7 Uhr abends

n n e

MerſeburgerLandwehrverein.
Die 1. diesjährige Quatenlves ſammlung

findet

Sonmmtage dex L. Jan
nachmittags Uhr, im KLüvekt Katt.

In der Verſammlung werben den Veteranen
die betr. Schlachtinſpangen ausgehändigt und
iſt deshalb zahlreiche Betheiligung geboten.

Ha Directorigtg,
Stadtischer

Pestalozgzi-Verein,
Den werthen Ehrenmitgliedern des hieſigen

ſtädtiſchen Peſtalozzi Vereins Hierdurch noch
mals die ergebene Mittheilung, daß die Ver
eins Feſtſeier des 156 fähsigen Gehnets
tages Penetgggts

Sonnabend den 11. d. M.
im Saale des Tivoli abends on e
2 V beginnt. Der Vorſtand

J 59 9MünnerLurnVerein.
l Donnerstag den 9 Jannar,

abends 10 Uhr
außerordentliche

General Verſammlung
in der Funkenburg.

Der Vorſtand.

Suche für mein Modewaaren und Leinen
Geſchäft per Oſtern einen mit den nöthigen
Schulkenntniſſen verſehenen

Lehrling.
e SeEinen Lehrling

ſucht l. Manne Sattſermeiſter,
Etrren Lehrling ſucht
Bäckermeiſter Aera u V ättte,

Neumarkt Nr. 78.

An W renſofort geſucht
Alten burger Schrtplatz 2, 1 Treppe

Eine Anſſwartung
ſofort geſucht Burgſtraſze B.

Gin ſauberes Reuſtmadchen

zum ſofortigen Antritt geſucht im
Oel

Gine ordentliche Aufwartung

zum 15. Januar geſucht
Gelgrrahbe A.

Ein junges anſtändiges Mädchen, 16 18
Jahre alt, wird als

AnJ e sFaben Hie Kinder?
und wollen Sie dieſelben aus vollem

u Halſe inchen ſehen
dann führen Sie dieſelben in die Donnerstag
nachmittags Uhr ſtattſindende Familien
Schüler u. Kinder Fe Vorſtehung im Eden.
Theater. 1. Platz 25 Pf., 2. Plag 45 Pf., 3.
Platz 10 Pf. Erwachſene zahlen das Doppelte.

Sterbe- und Unterſtützungs- Kaſſe

un iatraoht“,
General Verſammlung
Sonntag Aen a

für Ken ganzen Tag geſucht. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

ins Frau e
Junges Mädchen

Aen wl, Saalftraße

zum Erlernen Her ſſ. Küche findet Aufment Warim Thüringer Hof.Zur Zufriedenheit.
Morgen Donnerstag Hchlachtefeſt.

B. Man et n
Jeiſch's Reſtanrant.

Tagesordnung:
I Rechnungslegung-
2) Verſchiedenes.
3) Wahl des Directoriums.

wird gebeten. Das Ditectorin.
Um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen

nahme im Aeel Zu Sun,Merſeburg.

bei R. Liebold, Seitenbeutel 9.
Dan K.

Heute Mittwoch Abend

K Se m den.
F. Künmer's Reſtauration

Morgen Donnerstag

S

Schwendler's Reſtaurant
Heute Mittwoch

Iasenm ba h-

nahme bei der Feier unſerer ſilbernen Hochzeit
ſagen Allen innigſten Dank.

Kötzſchen, im Januar 1896
V. Wolf und Wraua,

Eis einer Handkorb mit zwei Veckeln
iſt am Sylveſtertage im Laden ſehen geblieben

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theil

Friſcher Anſtich ff. Pilſener.

e e gen JontnerstegJ Ja ee Gehlachtefeſt

bei M. v Schlachtefeſt.

e

Herz eine Benage-
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